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Was ist wichtig,

was ist neu,

was ist etwas

Besonderes

in der Gemeinde

Lengede?

Sprechen
Sie uns an!

Rufen Sie mich an

Montag bis Freitag von 10 bis 18 Uhr:

Arne Grohmann

Telefon: (0 51 71) 70 06 22

Fax: (0 51 71) 70 06 21

E-Mail: redaktion.peine@bzv.de
Von Jörg Kleinert

Barbecke. Fehlende Radwege. Ein
Dauerbrenner in Barbecke. Mal
eben mit dem Rad entlang der
Landesstraße  475 zum Einkaufen
nach Broistedt – „sehr heikel, zu
gefährlich“, sagte Heinrich Wehr-
schmidt, der sich beim Dorfabend
der Peiner Nachrichten in Barb-
ecke leidenschaftlich und gesten-
reich in die Diskussionen um sein
„Lieblingsthema“ einmischte.

Es war ein bemerkenswert leb-
hafter Abend, den PN-Redakteur
Arne Grohmann vor 70 Besuchern
im Sportheim des FC Germania
Barbecke launig moderierte. Gro-
ße Show-Auftritte fehlten im Pro-
gramm, das indes kompetente und
unterhaltsame Gesprächspartner
aufwerteten.

Barbeckes Ortsbürgermeister
Horst Grigat trat ebenso ans Mi-
krofon wie Lengedes Gemeinde-
bürgermeisterin Maren Wegener.
Der Barbecker Wilfried Berg, bis
vor sieben Wochen Chef der Poli-
zeiinspektion Salzgitter/Peine/
Wolfenbüttel, berichtete von sei-
nem neuen Leben als (Un)-Ruhe-
ständler, und Levi Lewandowski
erzählte wort- und gestenreich da-
von, wie er aus der Industriebra-
che „Hansen-Werke“ eine ge-
meinnützige Werkstätte entwi-
ckeln will.

Zurück zu Heinrich Wehr-
schmidt. Der ließ an diesem
Abend nicht locker, griff immer
wieder zum Mikrofon. „Gibt es ei-
ne Prioritätenliste des Landes für
den Radwegebau?“, wollte er von

Maren Wegener wissen. Nein, die
sei abgeschafft, antwortete die
Verwaltungschefin. Um beim
Land „Druck zu machen“ sei es
nötig, die hiesigen Landtagsabge-
ordneten ins Boot zu holen, sagte
sie. „Auch wir als Gemeinde müs-
sen uns jedes Jahr neu in Stellung
bringen beim Land“, so Wegener.

Lockerer ging es zu, als Berg
aus seinem nach 42 Jahren been-
deten Polizei-Alltag erzählte. Er
sprach offen über den Personal-
mangel in seiner Polizeiinspektion
(„Wir hatten teils Probleme, Min-
deststärken zusammenzubekom-
men“), er redete über seine
„Schießkünste“ („Ich war immer-
hin fünfmal Schützenkönig“) und
über die neu gewonnene Freizeit
im Ruhestand („Ich mache alles
gemütlicher“).

Und dann war da noch Levi Le-
wandowski, in Barbecke aufge-
wachsener, gelernter Steinmetz
und heutige Bautechniker. Er will
die Hallen der ehemaligen Han-
sen-Werke vor den Toren Barb-
eckes in eine Arbeitsstätte für bil-
dende Künstler wandeln. „Ich
möchte historisches Handwerk
erhalten.“ Die Umwidmung des
Geländes sei laut Lewan-
dowski im März er-
ledigt.

Die PN laden zum Dorfabend in Barbecke,

und 70 Interessierte kommen.

Launige
Gespräche und
ernste Themen

Barbeckes Ortsbürgermeister Horst Grigat (Kreisfoto, links) stellte sich den Fragen von Arne

Grohmann. Heinrich Wehrschmidt (stehend) diskutierte bei den Themen Verkehrsberuhi-

gung und Radwege in und um Barbecke lebhaft mit. Fotos (7): Jörg Kleinert

Volkmar Weiß aus Barbecke interessierte sich für den Radwegebau rund um

Barbecke und fragte auch beim Thema Hansen-Werke genauer nach.

Voll besetzter Saal im Barbecker Sportheim. Immer wieder griffen die Besu-

cher zum Mikrofon und löcherten die Podiumsgäste mit ihren Fragen.

Ex-Polizeichef Wilfried Berg gab bemerkenswerte Einbli-

cke in sein vor sieben Wochen beendetes Berufsleben.

Eine Barbecke-Chronik ist in Arbeit,

Ortsheimatpfleger Kurt Röver warb

allerdings um Unterstützer.

Levi Lewandowski erzählte, welche Pläne er in den kom-

menden Jahren mit den Hansen-Werken verfolgt.
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Windkraftanlagen in der Ge-

markung Barbecke/Lesse: „Die

Forderung der Gemeinde ist,

dass es weniger werden“, beton-

te Verwaltungschefin Maren We-

gener. Derzeit stünden auf dem

Areal 16 Anlagen. Erträge aus

der Windkraft erziele die Ge-

meinde nur, wenn ihr die Lände-

reien auch gehörten.

Die Barbecke-Chronik koste

ihn viel Zeit und Arbeit, verriet

Ortsheimatpfleger Kurt Röver.

Unzählig viel Material sei zu

sichten, geschichtliche Zusam-

menhänge müssten verifiziert

werden. „Ich will nichts veröf-

fentlichen, was nicht hieb- und

stichfest fest“, sagte Röver, der

um tatkräftige Helfer warb. jk

WEITERE THEMEN DES DORFABENDS

Lengede. Die Schüler des zwölften
Jahrgangs haben sich bei den Pro-
filtagen an der Integrierten Ge-
samtschule (IGS) Lengede mit fä-
cherübergreifenden Fragestellun-
gen beschäftigt. So setzten sich
die Schüler des Profils „Commu-
nication and Business Internatio-
nal“ (sprachlicher Schwerpunkt)
mit dem Thema Civil Rights Mo-
vement auseinandersetzt. Dabei
verzahnen sich Inhalte der Fächer
Englisch, Politik/Wirtschaft und
Geschichte.

Währenddessen beschäftigten
sich die Teilnehmer des Profils
„Zeiträume“ (gesellschaftswis-
senschaftlicher Schwerpunkt) mit
der Rolle verschiedener klima-
wirksamer Akteure, sowohl global
als auch lokal. Dabei stand die Be-
urteilung der vorgestellten Maß-
nahmen hinsichtlich ihrer mögli-
chen Effizienz und Durchführbar-
keit an oberster Stelle.

Im Profil Life-Science (mathe-
matisch-naturwissenschaftlicher
Schwerpunkt) widmeten die Ju-
gendlichen ihre Zeit einer Reise in
das Innere des Schachts Konrad,
um dort eine mögliche Endlage-
rung radioaktiver Abfälle zu un-
tersuchen.

Gemäß ihrem Semesterthema
„Von der Idee zum Produkt“ leg-
ten die Schüler des Profils Junior-
Ingenieur (mathematisch-natur-
wissenschaftlicher Schwerpunkt)
mit der Konstruktion und Pro-
grammierung eigener Modellfahr-
zeuge die Grundlage für ihre wis-
senschaftliche Hausarbeit.

Die Schüler des Profils Kultur-
Art (musisch-künstlerischer
Schwerpunkt) erhielten die Mög-
lichkeit, sich mit kreativen Pro-
zessen auseinanderzusetzen. Aus-
gehend von Dingen am Schulge-
bäude wurden Geschichten
geschrieben, illustriert und auf
dem Inhalt basierend Dinge er-
funden, die eine Verschmelzung
von Realität und Fantasie in ei-
nem Gegenstand widerspiegeln
sollen. Annegret Buggisch, Ober-
stufenkoordinatorin, sagte, dass
der fächerübergreifende Unter-
richt die Schüler angemessen auf
die Anforderungen von Studium
und Berufswelt vorbereite.

Gesamtschüler
in Lengede
haben Profiltage

Klaas und Fabio, Schüler des Profils

Zeiträume, befragen ihren Lehrer

Christian Bauerschaper als klima-

wirksamen Akteur. Foto: Schule

+ Freitag, 19. Januar 2018


